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Bewerbungsprozess  

Für das Erasmus+ Stipendium an der University of Birmingham habe ich mich im Frühling 

2024 beworben. Glücklicherweise wurde ich über die zweite Bewerbungsphase der 

Humanwissenschaftlichen Fakultät für das Stipendium angenommen. Die positive 

Rückmeldung habe ich im August 2024 erhalten. Erst im Oktober 2024 ist das International 

Office der University of Birmingham mit mir in Kontakt getreten, sodass die Organisation und 

die Vorbereitung des Auslandsaufenthalts recht kurz war. Sämtliche Infoveranstaltungen zu 

Themen wie Visum, Kurswahl und „Accomodation Application“ fanden über den Zeitraum von 

November bis Dezember statt, sodass auch bis kurz vor Beginn des Auslandsaufenthalts 

vieles ungewiss erschien. Beispielsweise habe ich erst eine Woche vor Beginn der 

Vorlesungen meine endgültige Kurswahl erhalten.  

Accomodation:  

Die University of Birmingham ist eine 

Campusuniversität, die über eine Vielzahl an 

Studierendenwohnheimen verfügt. Für 

internationale Studierende stellt die UoB 

genügend Wohnheimplätze zur Verfügung, 

sodass man sich um seinen Wohnsitz im 

Ausland nur wenige Gedanken machen muss. 

Grundsätzlich ist es möglich, sich als 

internationale Studierende für jeden beliebigen 

freien Wohnheimplatz zu bewerben. Uns wurde 

jedoch ans Herz gelegt, in einem der beiden 

folgenden Wohnheimen zu wohnen: Tennis 

Courts oder Mason Halls of Residence. Beide 

dieser Unterkünfte liegen im sogenannten „Vale 

Village“ und sind ungefähr 15 Minuten zu Fuß von dem Hauptcampus entfernt. Ein Nachteil 

an der Campus University ist, dass auch die Supermärkte mindestens 30 Minuten Fußweg 



entfernt liegen. Dieses Problem lässt sich jedoch relativ einfach lösen, wenn man dazu bereit 

ist, seine Lebensmittel, wie ein Großteil der restlichen Studierendenschaft, online zu bestellen 

und sich liefern zu lassen. Die Wohnheime auf dem University Campus müssen für einen 

festen Zeitraum, im Frühjahr von Januar bis Juli gemietet werden.  

Ich habe in der Accomodation Mason gewohnt, dort hatte man 5 Mitbewohner*innen, mit 

denen man sich die Küche teilte, aber ein eigenes Badezimmer, also ein „Ensuite-Room“. Für 

Studierende, die ein Semester an der UoB studieren, wurde sowohl ein „Kitchen-set“ als auch 

ein „Bedding-set“ bereitgestellt, was als Grundausstattung in der Accomodation dienen soll. 

Neben Bettwäsche wurde jedoch nichts im Zimmer bereitgestellt, sodass ich empfehle, sowohl 

Nachttischlampe als auch Kleiderbügel selbst mitzubringen oder relativ frühzeitig zu kaufen. 

Auch die Küchenaustattung war leider meiner Meinung nach nicht ausreichend. Weder Toaster 

noch Wasserkocher oder andere grundlegende Haushaltsgeräte wurden bereitgestellt und 

mussten somit von den Bewohnern selbst gekauft werden. Hier würde ich empfehlen, sich mit 

seinen Mitbewohnern abzusprechen und gemeinsam gebrauchte Küchenutensilien 

anzuschaffen. Denn nach Ende des Semesters bleibt einem wenig anderes übrig, als die 

angeschafften Utensilien in einer Donationbox abzugeben, wenn man diese nicht wieder mit 

in die Heimat zurücknehmen kann. 

Als ich mich für meine Accomodation beworben habe, habe ich auch das Probebudget für 

„Student-Living Plus“ genutzt. Dort hatte ich 200 GBP eingezahlt. Mit dem eingezahlten Budget 

kann man Essen auf dem Campus vergünstigt kaufen. Das Guthaben von 200 GBP kann ich 

sehr empfehlen, halte aber das weiterführende Abo mit dem wöchentlichen Budget von 60 

GBP für nicht notwendig, da man eben meist nicht auf dem Campus isst, bzw. deutlich 

günstiger selbst zuhause kochen kann. Mit dem Probeabo konnte ich jedoch auch mehrfach 

im Semester in der naheliegenden Accomodation „Shackleton“ zu Abend essen, dort gab es 

ein Studierendenrestaurant namens „Vale-Infusion“ wo man für 8-9 GBP eine gute Mahlzeit 

erhielt.  

„Orientation -Week“:  

Vor meiner Ankunft in Birmingham wurde ein offizielles „Move-in“ Wochenende festgelegt, an 

welchem die internationalen Studierenden in ihre Wohnheime einziehen sollten. Es wurde uns 

eine „Welcome Week“ mit vielen Veranstaltungen versprochen, zu der wir definitiv anwesend 

sein sollten. In dieser Welcome Week fand jedoch lediglich eine allgemeine 

Informationsveranstaltung der Uni sowie der jeweiligen School statt und ein zweistündiges 

Icebreaker Event am Ende der Woche. Anstelle organisierter Veranstaltungen, um 

gleichgesinnte Internationals kennenzulernen, haben wir in einer internen Instagramgruppe 

selbst versucht, uns zu organisieren und gemeinsam die Stadt zu erkunden etc. Ich war sehr 



enttäuscht von dem Engagement der Universität gegenüber seinen zahlreichen 

internationalen Studierenden. 

Universität:  

Die University of Birmingham hat einen sehr schönen Unicampus mit vielen modernen 

Gebäuden und guter Ausstattung. Auf dem Unicampus gibt es außerdem viele Cafés, kleinere 

Supermärkte und einen „Foodcourt“, auf dem man sich essen kaufen kann. Schnell habe ich 

feststellen können, dass es in England nicht die gewohnte „Mensa-Kultur“ gibt, stattdessen 

kauft man sich mittags einen „Mealdeal“ und isst abends zuhause.  

Der Campus wirbt mit einem großartigen Sportangebot, wie zum Beispiel ein modernes 

Fitnessstudio, in welchem auch Sportkurse angeboten werden. In der UoB gibt es eine sehr 

ausgeprägte Sportkultur, es gibt viele verschiedene Teamsportvereine, an denen man auch 

mit wenig oder keiner Vorerfahrung Mitglied werden kann. Man darf jedoch nicht die Try-out 

Week verpassen, denn nach den ersten zwei Wochen muss man sich entscheiden, ob man 

ein festes Mitglied des Sportvereins sein möchte. In diesem Falle muss man eine 

Mitgliedergebühr bezahlen.  

Kurswahl:  

Ich habe den Großteil meiner Kurse an der School of Education belegt. Dort gab es ein 

Dokument, aus welchem man bestimmte vorausgewählte Kurse der School of Education 

belegen konnte. Da wir in diesem Semester sehr wenige internationale Studierende an der 

School of Education waren, war dieser Prozess auch ohne Probleme und ich habe mich gut 

betreut gefühlt. Ohne Schwierigkeiten konnte ich außerdem eins meiner drei Module an der 

School of Social Policy hören. Schlussendlich belegte ich somit folgende drei Module: 

• 08 39218 LI Youth, Crime and Justice (School of Social Policy)  

• 11 19038 LH Children as Citizens (School of Education) 

• 11 40289 LC Introduction to Developmental Psychology (School of Education) 

Jedes Modul bestand aus einer zweistündigen Vorlesung und einem dazugehörigen 

einstündigen Seminar.  

Durch den Auslandsaufenthalt im „Sommersemester“, also über die englischen „spring“ und 

„Summer-Terms“ konnte man bis zu 6 Monate in Birmingham bleiben. Das hat sich vor allem 

deswegen gelohnt, da die Vorlesungen nur bis April gingen und das daraufhin startende 

„Summer-Term“ vor allem für Abschlussprüfungen relevant war. Da ich lediglich Essays 

schreiben musste, habe ich schon relativ frühzeitig meine Abgabefristen erhalten und konnte 

damit meine Reiseplanung für den Sommer starten. Meine Mitbewohnerin, die hingegen 

Klausuren schreiben musste, hat leider die Klausurtermine erst im Mai erfahren, sodass Ihre 

Reiseplanung etwas kurzfristiger stattfand. 



Grundsätzlich ist es nicht notwendig, nach dem Ende des 

Spring Terms am Campus zu bleiben, wenn man als 

Abschlussprüfungen Essays schreibt. Diese kann man 

nämlich meist online abgeben und ist somit nicht 

gegenüber Präsenzterminen verpflichtet. Ich würde es 

jedoch sehr empfehlen, da man in Birmingham eine sehr 

gute Basis hat, um den Rest von England und des UK zu 

erkunden. Die Zugverbindungen sind sehr gut und mit 

einer 16-25 Railcard spart man sich einiges an 

Reisekosten. Von Birmingham aus kann man in unter 2 

Stunden in London sein. Andere Städte, die ich sehr 

empfehlenswert finde, sind Bath, York, Oxford und 

Cambridge. Wales und Schottland sind auch sehr schnell 

zu erreichen: In drei Stunden ist man in Cardiff und die Zugfahrt nach Edinburgh dauert 

lediglich 4 Stunden.  

Gesamteindruck:  

Insgesamt kann ich das Auslandssemester an der University of Birmingham sehr empfehlen. 

Der Universitätscampus ist wunderschön und ist etwas abgelegen vom Stadtzentrum, sodass 

die Studierenden unter sich bleiben. In meiner Zeit an der University of Birmingham habe ich 

Menschen unterschiedlicher Länder kennengelernt, mit denen ich eine tolle Zeit verbracht 

habe. Ich konnte England, Wales und Schottland bereisen und viel von der englischen Kultur 

kennenlernen. Ich blicke auf viele positive Erfahrungen in meinem Erasmussemester zurück 

und kann jedem empfehlen, ein Auslandssemester zu machen. Es ist jedoch anzumerken, 

dass viel Selbstorganisation und Eigeninitiative dafür notwendig ist und wenige 

Veranstaltungen für Internationals von der Uni aus organisiert werden.  

   


